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Stadtmacher möbeln Läden auf

VON SILVIA BÜRKMANN

DESSAU/MZ. Es ist tatsächlich
neues Leben eingekehrt in den La-
den Zerbster Straße 42. Gleich
neben dem „Keller“ (früher Bibers
Corner) gelegen und dort, wo einst
ein Tierfutter-Fachgeschäft seine
Kunden empfing.

Erst Fotos, dann Live-Auftritt
Im vorigen Sommer haben junge
Leute die leere Fläche wieder ent-
deckt. Da waren Design-Studenten
der Hochschule Anhalt zur Fotosa-
fari ausgeschwärmt. In einem Pro-
jekt wollen 80 Studenten der Fach-
bereiche Architektur und Design
Ideen zur Dessauer Innenstadt
sammeln. Das Vorhaben ist ange-
dockt an das zweijährige Bundes-
förderprogramm „Ziz - Zukunftsfä-
hige Innenstädte und Zentren“, an
dem sich die Stadt Dessau-Roßlau
gemeinsam mit der Hochschule
beteiligt. Ziel: Die Innenstadtver-
ödung infolge massiver Leerstän-
de stoppen und möglichst umkeh-
ren. Die Akteure nennen sich
selbst „Junge Stadtmacher/innen“.

Inzwischen sind sie im zweiten
Semester angelangt und bringen
sich praktisch ein in momentan

Studenten geben gemeinsam mit lokalen Akteuren in der Innenstadt lange leerstehenden Läden temporär neues
Leben zurück. Im März läuft in Zerbster Straße 42 Frühlingsprogramm.

leerstehende Stadt-Räume. Die
Aktion zielt darauf ab, temporäre
und überraschende Begegnungs-
räume zu schaffen. So nutzen die
Jungen Stadtmacher seit Donners-
tagnachmittag die Ladenfläche der
Zerbster Straße 42 (Z42) als soge-
nannten Popup-Space. Ein Raum,
der sich plötzlich und unerwartet
auftut - zum Schauen und Stau-
nen, zum Treffen und Schwatzen.
Und vor allen zur Begegnung mit
Menschen. Die Stadtmacherinnen
und ihre Mitstreiter aus der hiesi-
gen Bürgerschaft bespielen Z42

mit einem Frühlingsprogramm
über den ganzen Monat März. Mit
dabei ist die Druckbar Dessau - wo
ein Team Auskunft und Anschau-
ungsmittel rund um den analogen
Druck bereithält und zum Auspro-

bieren einlädt. Eingeplant sind
weiterhin ein Schallplatten-Nach-
mittag Open Vinyl (2. März, 17 bis
20 Uhr). Zum Linolschnitt-Work-
shop wird nächste Woche von
Montag bis Mittwoch eingeladen.

„Unser Motto ist
ja ‚Chillen statt
Kaufen‘ - also ist
das hier kein klassi-
scher Laden.“
Wencke Hamann
Mitarbeiterin Hochschule

Von Donnerstag, 7. März, bis
Sonntag, 10. März, können sich die
Besucher der Ausstellung „Stereo“
vom Zauber der räumlichen Foto-
grafie gefangen nehmen lassen. Er-
öffnung: 7. März 17 Uhr.

Auch in der dritten und vierten
Märzwoche hält Pop-up Space
Z42 noch viele Entdeckungen im
Frühlingsprogramm bereit. So mit
Workshop und Ausstellung zur
Trophäen-Sammlung oder bei
einem Blick in die Dessauer Kunst-
szene unter dem Titel „What’s
new?“ Eine Buchlesung mit Doris
Hacke und Guido Frisch darf
ebenso nicht fehlen wie die super-
lange Suppentafel. Diese Küche
wird sonst gedeckt im VorOrt
Haus. Dessen Macher wechseln
nun für ihre traditionelles Format
mal in die Zerbster Straße.

Ab April wieder neuer Mieter
„Die jungen Stadtmacherinnen
sprudeln regelrecht über vor so
vielen Ideen und haben auch

schnell Kontakt gefunden zu den
angestammten Akteuren in der
Stadt“, freut sich Wencke Hamann.
Die junge Frau stammt aus Görlitz,
hat von 2017 bis 2022 in Dessau
Design studiert und ist heute als
wissenschaftliche Mitarbeiterin an
der Hochschule Anhalt verant-
wortlich für das Ziz-Projekt. Mit
Dessau hat sich Hamann gut ange-
freundet und schnell eine Com-
munity mit Gleichgesinnten ge-
funden und ausgebaut.

Das Frühlingsprogramm Z42
endet also im März. Weil die La-
denfläche ab April neu vermietet
wird. Und was kommt dann für die
Stadtmacher? Wencke Haman
lacht: „Wir haben viele Möglichkei-
ten gesehen und fotografiert. Und
engen Kontakt zur Neustadt-Agen-
tur, die uns ein Quartier vermittelt.“

Weitere Infos zum Projekt der
Stadtmacher finden Sie unter:
www.hs-anhalt.de/die-jungen-stadt-
macherinnen

Dessau-
Roßlau

Zwischen Zwängen und Freiheit
„König Roger“ von
Karol Szymanowski
feiert Premiere am
Theater in Dessau.

VON ANDREAS BEHLING

DESSAU. Der König ist allein. Sein
Volk hat ihn verlassen. Es ist einem
anderen Herrscher gefolgt. Und mit
diesem Mann, der als barfüßiger,
heller Ritter erschien, ist auch des
Königs Gemahlin Roxane gegan-
gen. So bleibt Roger, der die Krone
und den dunklen Mantel ablegte,
nur die flehende Anbetung der
Sonne. Doch wird deren Glanz al-
lein genügen, Rogers Reich in blü-
hende Landschaften zu verwan-
deln? Zunächst ist da nur siziliani-
scher Sand, der mit Wasser urbar
gemacht werden müsste.

Seine Untertanen haben sich
derweil längst aufgemacht in eine
Gegend, die überaus fruchtbar
scheint. Sie streben hin zu einer
paradiesisch anmutenden Idylle,
in der die Pflanzen üppig gedei-
hen, das Vieh auf smaragdgrünen
Wiesen weidet und die Bäche fröh-
lich plätschern. So hat es ihnen der
Hirte erzählt, der doch keine einfa-
che lederne Kleidung trug, son-
dern ein filigran besticktes weiß-
silbriges Gewand. Kein Wunder,

dass dessen Schilderungen bei
den Insulanern Sehnsüchte her-
vorriefen.

Nach „Sacre“ und „Ritus“ hat
sich Stefano Giannetti, Chef des
Balletts am Anhaltischen Theater
Dessau, abermals einem Stoff zu-
gewandt, dem eine mystisch-reli-
giöse Chiffre anhaftet. Seine Lesart
der Oper „König Roger“ des Polen
Karol Szymanowski (1882-1937)
ist eine Geschichte des Abwerfens
normierter Zwänge, des Hinzuge-
winns von Freiheit. Und ja, auch
eine Geschichte des lustvollen Er-
weckens aus beinahe schon ver-
dorrtem Begehren.

Emanzipation des Volkes
Am Anfang sind es fast schatten-
hafte, uniforme Wesen, die einem
Gottesdienst beiwohnen. Die Be-
wegungen sind roboterartig. Und
die Huldigungen, die Roger und
Roxane entgegennehmen – sie be-
treten den blau ausgeleuchteten
Raum (Bühne und Licht: Guido
Petzold) durch eine metallisch
wirkende Wand –, sind Reflexe
einer dem Erstarren nahen Gesell-
schaft. Wer die erneuern will, zu-
mal als Fremder in den inneren
Zirkel der Macht vordringend,
kann nur des Teufels und voller
Sünde sein.

Doch beim Klang der Tamburi-
ne, als das geschmeidige Gefolge
des geheimnisvollen Hirten mit

seiner potenten Körperlichkeit die
Massen in sinnenfreudige Ekstase
versetzt, zeigt sich, dass König Ro-
gers Allmacht an der Spitze seines
Schwertes endet. Trotz Angst, Sor-
ge und Eifersucht, die sein eiser-
nes Herz zum Zittern brachten,
muss der als gutmütig und weise
geltende Herrscher erkennen, dass
er kein Recht besitzt, Vertreter
eines anderen Glaubens mit
einem harten Urteil zu überziehen.
Das Volk indes hat sich emanzi-
piert. Karge Uniformen machten
schillernder Mode Platz (Kostüme:
Judith Fischer).

Das Finale unter einem mächti-
gen Scheinwerfer-Dreieck – die or-

ganischen Bewegungen hinter
dem halbrunden Vorhang wecken
Assoziationen an die Außerirdi-
schen in Steven Spielbergs Sci-
ence-Fiction-Klassiker „Unheimli-
che Begegnung der dritten Art“ –
führt zur endgültigen Läuterung
König Rogers, obgleich sie wohl
mit einer vorläufigen Vereinsa-
mung in einer stillen Natur ver-
bunden ist.

In der Nähe von Richard Strauss
zu verorten, erhält Szymanowskis
Musik – mal archaisch kristallin,
mal von moderner impressionisti-
scher Wucht – dank einer konzen-
trierten Anhaltischen Philharmo-
nie unter der Leitung von Elisa Go-

gou eine phänomenale Präsenz.
Ausnahmslos hervorragend aufge-
stellt auch die Riege der Solisten
dieses besonderen Abends im
Rahmen des aktuellen Kurt Weill
Festes. Ungeachtet ihrer kleinen
Auftritte formen Caleb Yoo (Erzbi-
schof) und Jagna Rotkiewicz (Dia-
konissin) einprägsame Charakte-
re. Christian Sturm macht aus
Edrisi, dem arabischen Gelehrten
am sizilianischen Hof, einen acht-
samen Begleiter des Königs.

Kay Stiefermann verkörpert die-
sen Roger II. als einen Suchenden,
der zuweilen an sich selbst ver-
zweifelt. Ania Vegry (Roxane) ist
ihm eine ebenbürtige Partnerin,
die ihre anfängliche Strenge ablegt
und sich immer mehr emanzipiert.
Voll gleißender Strahlkraft Alexan-
der Geller. Sein Dionysos, der sich
als einfacher Hirte ausgibt, ist sich
der darstellerischen Mittel und
sängerischen Kräfte sicher. Ein-
fach göttlich! Doch bei allem Jubel,
der auch dem präzisen Agieren
der Chöre galt, sollte Vorsicht ge-
boten bleiben: Sich ausschließlich
dem Wahn des Liedes und dem
Wahn des Tanzes hinzugeben,
könnte der falsche Lebensentwurf
sein.

„König Roger“ zeigt das Anhaltische
Theater noch zu diesen drei Termi-
nen: 9. März (17 Uhr), 15. März (19.30
Uhr) und 7. April (16 Uhr).

DESSAU/MZ/ABE. - Eine 75-jäh-
rige Rentnerin ist am Landge-
richt Dessau wegen Diebstahls
zu einer Gefängnisstrafe ver-
urteilt worden. Die Seniorin hat-
te zu viele Delikte dieser Art be-
gangen. Die ersten hatte die Jus-
tiz noch niederschwellig geahn-
det. Mittlerweile enthält die Lis-
te der Vorstrafen jedoch 18 Ein-
träge. 16 davon einschlägig.

Zwei Pakete Unterwäsche
Im März 2020 wurde die im
brandenburgischen Luckenwal-
de geborene Frau erneut bei
einem Ladendiebstahl ertappt.
Dieses Mal war sie in einem
Wittenberger Supermarkt un-
terwegs und entwendete zwei
Packungen Unterwäsche im
Gesamtwert von 25,98 Euro.

Wegen des üppig gefüllten
Bundeszentralregisters kam
Anfang Dezember 2022 für die
erste Instanz keine Geld- oder
Bewährungsstrafe mehr in Be-
tracht. Die Seniorin wurde zu
vier Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Bei diesem Strafmaß ist
es am vergangenen Donners-
tagvormittag vor der 4. Straf-
kammer des Landgerichts Des-
sau-Roßlau geblieben.

Sowohl die Angeklagte als
auch Staatsanwaltschaft erklär-
ten sich einverstanden, die je-
weils eingelegten Berufungen
zurückzunehmen. „Das ist eine
relativ weise Entscheidung“, be-
wertete der Vorsitzende Richter
Thomas Knief diesen Schritt.
Der könne „in der Summe“ für
die 75-Jährige von Vorteil sein.

Zum einen kann nun mit
einem Urteil des Amtsgerichts
Luckenwalde (sechs Monate
ohne Bewährung) eine Gesamt-
strafe gebildet werden, welche
unter einem Haftaufenthalt von
zehn Monaten liegen wird. Zum
anderen könnte sich die Staats-
anwaltschaft dazu durchringen,
auf eine weitere Anklage vorm
Wittenberger Amtsgericht zu
verzichten. Der - keineswegs
überraschende - Vorwurf dort:
Diebstahl in zwei Fällen.

Nicht mehr zum Zuge kam
der forensisch-psychiatrische
Sachverständige. Er sollte be-
werten, ob die Frau zum Tat-
zeitpunkt schuldunfähig war.
Die knappen Anmerkungen des
Vorsitzenden und des Staatsan-
walts ließen aber den Schluss
zu, dass dies nicht der Fall war.

Schwer zu verstehen
„Ich hätte gern gute Ratschläge
für Sie, wenn Sie wieder in Frei-
heit kommen. Doch die habe
ich nicht“, konstatierte Richter
Knief. „Offensichtlich ist Ihr Tun
schwer zu verstehen.“ Deswe-
gen müsse die Frau verinnerli-
chen, dass sie nach einer Haft-
entlassung jeder neue Diebstahl
wieder hinter Gitter bringen
würde.

Rentnerin
muss ins
Gefängnis
Frau wird oft bei
Diebstahl ertappt.

Wasserwerk
besichtigen
DESSAU/MZ. Anlässlich des
Tags des Wassers am 22. März
öffnen die Stadtwerke ihre Tü-
ren. Im Rahmen geführter Be-
sichtigungen haben sie die
Möglichkeit, das Wasserwerk
Roßlau sowie die Kläranlage in
Ziebigk kennenzulernen. Es
wird um Anmeldung unter
0340/8 99 15 37 gebeten. Die
Führungen starten im Wasser-
werk um 9.30 Uhr, 11 Uhr und
13 Uhr sowie auf der Kläranlage
um 9.30 Uhr, 10.30 Uhr, 13.30
Uhr und 14.30 Uhr.

Meldung

Design Spät Special: Im temporären Kreativbüro Z42 in der Zerbster Straße stellen Halim Mallow und Leo Mesa (rechts) Kunst per Siebdruck her. FOTO: T. RUTTKE

Viel Bewegung zur Eröffnung im nicht mehr leeren Laden FOTO: S. BÜRKMANN

Das Ensemble des Stücks „König Roger“. FOTO: THOMAS RUTTKE


